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KURZ NOTIERT

Jahrgang 1943/44
NACKENHEIM. Der Jahrgang

1943/44 trifft sich zum Stamm-
tisch am Donnerstag, 23. März,
17 Uhr, im „Copa Cabana“ (im
alten Bahnhof))f . Neubürger sind
willkommen.

Montessorischule
INGELHEIM/MAINZ-BINGEN.

Einen Informationsabend veran-
staltet die Bilinguale Montessori-
schule Ingelheim, Carolinenstra-
ße 2, am Donnerstag, 23. März,
ab 19.30 Uhr in der Mensa des
Neubaus.

Märchennachmittag
JUGENHEIM. Anlässlich des

Weltgeschichtentages kommt
am Freitag, 24. März, ab 16 Uhr,
die Märchenerzählerin Brigitte
Köppen in das Franz-Josef-Helfe-
rich-Haus, Bahnhofstraße 45. Zu
hören sein werden Märchen, in
denen Helden Erlösung finden.

Lesung
BODENHEIM. Am Freitag, 24.

März, ab 19.30 Uhr, liest Carmen
Korn aus ihrem neuen Roman
„Töchter einer neuen Zeit“ im
Buchladen Ruthmann. Der Ein-
tritt kostet zehn Euro. Infos und
Anmeldungen: Telefon 06135-
6343 oder unter www.buchla-
den-ruthmann.de.

GLÜÜCKWUNSCH

KLEIN-WINTERNHEIM. Hanna
Rademacher zum 70. Geburts-
tag.
NIEDER-OLM. Rita Imandt zum

80. Geburtstag.
WACKERNHEIM. Dr. Reinhard

Schütz zum 80. Geburtstag.

NACHTRÄGLICH

20. MÄRZ

HEIDESHEIM. Karl Hefner zum
75. Geburtstag. Andreas Vogt
zum 70. Geburtstag.
JUGENHEIM. Ingrid und Chris-

tian Döhler zur goldenen Hoch-
zeit.
OBER-OLM. Barbara Schmidt

zum 80. Geburtstag.
WACKERNHEIM. Helmut Müller

zum 75. Geburtstag.
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Blitzende Modelle gabs bei der Flugmodellbau-Ausstellung imWackernheimer Dorfgemeinschaftshaus zu bestaunen. Foto: hbz/Kristina Schäfer

Für Höhenflüge gerüstet
AUSSTELLUNG „Flying Circus“ und MBCWackernheim zeigen ihre schönsten Flugmodelle

WACKERNHEIM. Der Traum
vom Fliegen, er fasziniert Men-
schen jeden Alters. Sehr großen
Zuspruchs erfreute sich auch
die Flugmodellbau-Ausstellung
im Dorfgemeinschaftshaus, zu
der der Modellsportclub „Flying
Circus“ und der MBC Wackern-
heim eingeladen hatten.
Seit 1981 hat sich der Verein

dem Modellbau verschrieben,
nun gab es zum ersten Mal seit
über 20 Jahren wieder eine
Schau, von etlichen fleißigen
Händen vorbereitet. Anspre-
chend und mit vielen Informa-
tionen präsentiert, wurde eine
Vielfalt an Formen und Farben
gezeigt, speziell aus den Berei-
chen Flächenflieger und Heli-
kopter: So waren unter den
mehr als 40 ausgewählten Mo-
dellen echte Leichtgewichte,
auch „Schaumwaffeln“ ge-
nannt, und Riesen mit über vier
Metern Spannweite und drei
Metern Länge, wobei 25 Kilo-
gramm eine Grenze beim Ge-
wicht bilden.
Ob elektrische oder benzinbe-

triebene Modelle: Die Technik

hat rasante Fortschritte ge-
macht, was Treibstoffver-
brauch, Akkukapazität und La-
degeschwindigkeit betrifft.
Spannendes wussten Hilko Kal-
berlah als Vorsitzender und sei-
ne Vereinskollegen zu berich-
ten, die gern Fragen beantwor-
teten. Stolz auf ihre Schmuck-
stücke war spürbar, ob in Gelb,
Blau oder Orange, modern oder
historisch anmutend.
Mit den eigenen Händen et-

was zu erschaffen und dabei
auch manche Herausforderun-
gen zu meistern, ist Herzensan-
gelegenheit für die Modell-
bauer, die Interesse weckten für
ihr schönes wie anspruchsvol-
les Hobby. Denn die fertigen
Werke sollen nicht nur nett aus-
sehen, sondern auch flugtaug-
lich sein.

Realistischer Flugsimulator
im Einsatz

Mit etwas Geduld und viel Lie-
be zum Detail gibt es rund ums
Jahr etwas zu tun beim Bauen
und Warten, wobei handwerkli-
ches Geschick und technisches
Verständnis geschult werden,

sind sich die Modellbauer einig.
Konzentration und Koordina-
tion sind auch gefragt beim Flie-
gen. Doch hoch hinaus geht es
nicht nur an der frischen Luft
und „in echt“, sondern auch am
realitätsnahen Flugsimulator,
den Anfänger wie Fortgeschrit-
tene schätzen.
Auch bei den kleinen und gro-

ßen Ausstellungsbesuchern wa-
ren volle Aufmerksamkeit und
reichlich Geschick gefragt, um

die am Bildschirm ausgewähl-
ten Flugzeuge selbst zu steuern
und sicher wieder zu landen.
Was tun bei plötzlichen Wind-

böen? Wie lässt sich am besten
gegensteuern? All das kann
man zunächst am PC trainieren,
bevor es ans praktische Auspro-
bieren geht, auf dem gut 10000
Quadratmeter großen Flugge-
lände in Wackernheim. Erfahre-
ne Hobbypiloten, von denen ei-
nige sonst auch selbst am
Steuerknüppel sitzen, geben ihr
Wissen dort an Jüngere weiter,
zeigen ihnen Tricks und Kniffe,
zunächst beim gemeinsamen
Lenken und Landen. Eine Sai-
son braucht es zum Erlernen,
mindestens, schätzt Hilko Kal-
berlah, der die nette Gemein-
schaft schätzt, auch zum Fach-
simpeln und Feiern. Die Pflege
des Platzes gehört ebenfalls da-
zu, damit die Piste in Ordnung
ist und die Flieger sicher wieder
auf Rädern oder Kufen landen,
ohne „Holm- und Rippen-
bruch“. Über 60 Mitglieder zählt
der Verein, weitere sind will-
kommen.

Von Nicole Weisheit-Zenz

Die Liliputaner hüpfen, die Riesen stampfen
KONZERT Katholische Kirchenmusik nimmt Heidesheimer mit auf eine Begegnung mit der Filmgeschichte / Von „Gullivers Reisen“ bis zum „Zauberer von Oz“

HEIDESHEIM. Die Heides-
heimer wissen, was sie an ihrer
Katholischen Kirchenmusik
KKM haben: einen großartigen
Klangkörper aus über 65 Musi-
kern, hauptsächlich Holz-und
Blechbläsern, die in drei ver-
schiedenen, sich überschnei-
denden Formationen aktiv
sind. Und die immer tolle, ab-
wechslungsreiche Konzerte an-
bieten. Beim März-Benefiz-
Konzert in der Pfarrkirche zeig-
ten die Heidesheimer jetzt ein-
mal mehr, wie sehr sie ihre
KKM schätzen: die Kirchen-
bänke waren dicht besetzt, es
mussten noch Stühle herange-
schafft werden und trotzdem
blieben einigen Zuspätkom-
menden nur Stehplätze. Zu-
gunsten des katholischen Pfarr-
zentrums – „unser Probenraum
und damit quasi unsere zweite
Heimat“, wie die Vorsitzende
der KKM, Esther Friedrich er-
klärte –, hatte das sinfonische
Blasorchester zu den besten
Melodien der Filmgeschichte
eingeladen.
Einen bunten Mix hatten die

KKM-Musiker, sie kamen aus
großem Orchester, Big Band

und Jugendorchester, im Ge-
päck. Melodien von populären
Disney-Produktionen wie „Der
König der Löwen“ oder „Cinde-
rella“ über den Monumental-
film „Lawrence von Arabien“
bis zum Klassiker „Der Soldat
James Ryan“ waren darunter.
Die Zuhörer konnten nachvoll-
ziehen, wie Cinderella-Aschen-
brödel mit ihrem Traumprinzen

beim Tanzen elegant über das
Parkett schwebt, wohl wissend,
dass es nur ein kurzer Glücks-
moment ist. Bei „Gullivers Rei-
sen“ ließen die Instrumente die
kleinen Liliputaner leichtfüßig
durch die Gegend hüpfen, wäh-
rend die Riesen von „Brobding-
nag“ mit gewaltigen, schwer-
fälligen Schritten durch das
Land stapften, und der Galopp

der Pferde im „Land of the Hor-
ses“ stakkatohaft herauszuhö-
ren war. Musikalisch wunder-
bar getroffen wurden auch
Blechmann, Löwe und Vogel-
scheuche im „Zauberer von
Oz“. In einem Medley verschie-
dener Melodien begleiteten die
Musiker, schwermütig, gefühl-
und temperamentvoll den klei-
nen Löwen Simba in „The Lion

King“ auf seinem nicht immer
einfachen Weg nach einem
Platz im Leben.
Auch die Klassik kam nicht

zu kurz, mit der Ankunft der
Königin von Saba aus Georg-
Friedrich Händels Oratorium
„Salomon“ und der Puccini-
Oper „Turandot“. Mit „Nessun
Dorma“ – Niemand schläft –
intonierten die KKM-Musiker

die schwermütige Arie von
Prinz Kalaf, der seinen Namen
vor Prinzessin Turandot nicht
preisgeben wollte. Als Modera-
torin durch das gut einstündige
Programm führte, locker und
informativ, Mona Friedrich, die
dafür von Pfarrer Markus Metz-
ler einen Blumenstrauß ent-
gegennehmen durfte.
Eine besondere Ehrung wurde

der langjährigen Dirigentin Ze-
na Becker zuteil: Seit über 15
Jahre steht sie am Dirigenten-
pult, über 300 Auftritte hat das
Orchester in der Zeit absol-
viert, live vor Publikum, im Ra-
dio und Fernsehen und für eine
CD. KKM-Vorsitzende Esther
Friedrich dankte Becker für die
gemeinsamen Erlebnisse. „Die
Zeit war und ist schön, und es
wird hoffentlich so bleiben,
dass wir uns noch lange ge-
meinsam haben“.
Eine Urkunde und eine silber-

ne Dirigentennadel der Vereini-
gung Deutscher Musikverbän-
de überreichte Pfarrer Metzler
an Becker, die ihrerseits den
fantastischen Leuten hinter ihr
auf der Bühne für ihr Engage-
ment dankte und keinen Zwei-
fel daran ließ: Es wird noch
eine Weile so weitergehen.

Von Sigrid Kaselow

Die Exequien von
Heinrich Schütz

VOCES CANTANTES Konzert zur Passionszeit
in der Essenheimer Mauritiuskirche

ESSENHEIM. Die Hoffnung auf
Auferstehung war deutlich
spürbar im beeindruckenden
Konzert der „Voces cantantes“.
Passend zur Passionszeit er-
klangen die musikalischen Exe-
quien von Heinrich Schütz,
umrahmt von zwei Werken, die
Johann Sebastian Bach erschaf-
fen hat. Zahlreiche Besucher
waren der Einladung in die
Essenheimer Mauritiuskirche
gefolgt, um am Sonntagabend
bei freiem Eintritt eine Stunde
Hörgenuss auf hohem Niveau
zu erleben.
Die erste protestantische Ge-

meinde in Rheinhessen lädt
zum Reformationsjubiläum
zur Veranstaltungsreihe „Wort-
folgen“, gemeinsam geplant
mit Vereinen und Privatperso-
nen ein. Meisterhaft dargebo-
ten wurde das geistliche musi-
kalische Werk aus dem Jahr
1636 vom Chor mit über 25
Sängerinnen und Sängern
unter der Leitung von Alexan-
der J. Süß, der als Dirigent in
Mainz und international aktiv
ist. Großer Wert wird auf die
individuelle stimmliche Ausbil-
dung der Mitglieder gelegt, um
auch in eigenen Reihen Partien
der Solisten übernehmen zu
können. A-cappella-Werke aus
fünf Jahrhunderten umfasst
das Repertoire der „Voces can-
tantes“, bei deren Auftritt auch
Informationen zu den Stücken
und ihrer Entstehungsgeschich-
te geboten wurden.
Komponiert hatte Schütz die

Exequien zu Ehren seines Lan-
desherren Heinrich Posthumus
Reuß, anlässlich seines Todes.
Analog zur lutherischen Deut-

schen Messe stellen sie ein
Gegenstück zu den lateini-
schen Exequien der katholi-
schen Kirche dar. In der Be-
gräbnismesse wird oft Bezug
auf biblische Geschichten ge-
nommen, auch Zeilen aus be-
kannten Kirchenliedern sind
enthalten. Bildhaft beschrieben
wird das Werden und Vergehen
in der Natur und im Leben des
Menschen, voller Symbolik
und mit einer ganzen Bandbrei-
te der Gefühle, ob Furcht oder
Freude, Trauer oder Trost.
„Unser Leben währet siebenzig
Jahr“, heißt es in einem aus-
drucksstark interpretierten
Psalmvers, der getragen gesun-
gen wurde. Eindringlich ver-
mittelte der Chor den Wunsch
nach Erbarmen, an Gott, Jesus
und Heiligen Geist gerichtet.

Hoffnung auf Frieden
und Licht

Mit Orgelbegleitung breitete
sich eine erstaunliche Klangfül-
le vom Alterraum in die Reihen
aus, vor allem bei der Hoffnung
auf Frieden und Licht. Das Ver-
trauen auf Segen könne Angst
vertreiben, auch selbst werde
man später „im Grab nicht blei-
ben“: Eine tröstliche Aussicht
auf das Ende, wobei der Tod
zwar mit zum Leben gehört,
doch nicht das letzte Wort hat.
Als achtstimmige Motette er-

klang „Herr, wenn ich nur dich
habe“ von Heinrich Schütz, zu-
dem wurden Choral und Arie
aus „Komm, Jesu, komm“ von
Johann Sebastian Bach präsen-
tiert. Ein facettenreiches Klang-
erlebnis bot sich auch bei
Bachs Werk „Singet dem Herrn
ein neues Lied“, das strahlend
und jubilierend wirkte. Gott zu
loben mit Pauken und Harfen
war ein markantes Motiv darin,
nach dem kraftvollen Halleluja
am Ende gab es viel Beifall für
die „Voces cantantes“.
Zum nächsten Konzert der

„Voces cantantes“ (Passions-
oratorium „Der Tod Jesu“ von
Carl Heinrich Graun) wird am
Sonntag, 9. April, ab 18 Uhr in
die Kirche St. Stephan Mainz
eingeladen.

Von Nicole Weisheit-Zenz

Brechend voll war die Heidesheimer Pfarrkirche beim März-Benefiz-Konzert der Katholischen Kirchenmusik KKMV. Foto: hbz/Harry Braun

. In der Reihe „Wort-folgen“
stehen in den nächsten Monaten
weitere Veranstaltungen im Ka-
lender, darunter ein Konzert mit
Liedern von Brahms und Schu-
mann am 14.Mai und eine musi-
kalische Wanderung am 10. Juni
mit dem Geschichtsverein und
der Lyra.

. Programm unter: www.ev-
kirchengemeinde-essenheim.de.

TERMINE

Start ins
Jubiläum mit

Glanz und Gloria
GAU-BISCHOFSHEIM (red). Die

Königin der Instrumente, die
Orgel, wird 350 Jahre alt: Sie
schmückt die katholische Kir-
che St. Petrus und entstammt
der Werkstatt von Johann Peter
Geissel, der sie 1667 für die Kir-
che St. Christoph Mainz baute.
1725 hatte Gau-Bischofsheim
eine neue Barockkirche erhal-
ten und erwarb 1773 die Geis-
sel-Orgel von St. Christoph.
„Mit Glanz und Gloria“ star-

ten die Orgelkonzerte am Sonn-
tag, 26. März, um 19 Uhr in
St. Petrus ins Jubiläumsjahr.
Das gleichnamige Konzert mit
Professor Matthias Eisenberg
(Orgel) und Daniel Schmahl
(Trompete) ist ein Tribut an die
Glanzzeit der hohen Trompete
und ihrer kleinen Schwester,
dem Corno da caccia, klangvoll
und bewegend ergänzt durch
die Orgel. Sie bringen Kompo-
sitionen von Albinoni, Char-
pentier und Telemann mit. Der
Eintritt ist frei. Es wird um eine
Spende gebeten.

Karten und Infos:
www.mainzer-singakademie.de.

i

. Das Angebot reicht von „Fast-
Fertig-Modellen“ mit minima-
lem Bauaufwand und relativ
niedrigen Kosten – praktisch für
Neueinsteiger – bis hin zum Flie-
ger, der von Grund auf selbst
konstruiert wurde, in mehreren
100 Arbeitsstunden.

. Namen wie die „Cessna 336
Skymaster“ lassen nicht nur
Kennerherzen höherschlagen
und inspirieren zum Tüfteln. Zu
denWerkstoffen zählen vor allem
Holz, Kunststoff und Heißklebefo-
lie, auch kleine Insassen gibt es.

MODELLE

www.flyingcircus.bizw


